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Veränderungszüge im Hochschulwesen

■  Wandel der organisatorischen Rahmenbedingungen (Bologna):
Internationalisierung 
Modularisierung 
Flexibilisierung 
Outputorientierung 
Zertifizierung

■  „Neue“ Anforderungen an die Lehre:

Studierende als selbständige, eigenverantwortliche Lerner ansprechen 
Feedback etablieren 
Verantwortung der Studierenden für das eigene Lernen fördern 
Arbeits- und Studienmotivation fördern 
(HRK 2008)
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Aktuelle Entwicklungen in der Bamberger 
Wirtschaftspädagogik

■  Veränderte Studienarchitektur
Gemischtes Modell B.Sc. BWL  - M.Sc. Wirtschaftspädagogik statt 
grundständigem Diplomstudiengang
Nicht-konsekutiver Quereinstieg wird möglich

■  Förderung der Professionalisierung durch verstärkten Einsatz 
didaktisch-methodischer „Innovationen“
Digitale Medien in Lehr-Lern-Prozessen, Blended Learning
Selbstorganisiertes, Forschendes, Reflexives Lernen

■  Stärkere Betonung der Praxisorientierung im Studium
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Hochschuldidaktisches Praktikum (HDP)

Grundidee: 
Erfahrene Studierende der Wirtschaftspädagogik (Master-Niveau) 
betreuen StudienanfängerInnen in den betriebswirtschaftlichen 
Bachelor-Studiengängen als TutorInnen in einer 
Grundlagenveranstaltung zum wissenschaftlichen Arbeiten. 

■  Erweiterung eines auf studentischer Initiative beruhenden 
Tutorensystems aus dem Diplomstudiengang

■  Institutionalisierung und Zertifizierung im Rahmen bestehender Module 
im Masterstudiengang Wirtschaftspädagogik 
(Nachbereitung Schulpraktische Übungen, 6 ECTS-Punkte)

■  Verwandte Konzepte sind Mentoring (Burda, Kremer & Pferdt 2007, 
Leidenfrost, Strassnig, Schabmann & Carbon 2009) bzw. Coaching 
(Spoun 2005) im Hochschulkontext
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Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens (GwA)
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Betreuung im Veranstaltungsverbund

Sembill & Egloffstein 2009
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Didaktische Ziele

■  Praktische Lehrerfahrungen im Universitätskontext ermöglichen

■  Rollenwechsel vom Lernenden zum Lehrenden unterstützen

■  Kompetenzaufbau hinsichtlich der Anleitung und Ausgestaltung 
von Gruppenarbeitsprozessen ermöglichen

■  Reflexive Lernprozesse, inbesondere bzgl. des eigenen 
Lehrverhaltens und dessen Wirkungen anregen

■  Erfahrungen mit Blended Learning und digitalen Lerntechnologien 
aus Sicht des/der Lehrenden ermöglichen

■  Aufbau bzw. Festigung der inhaltlichen Kompetenz bzgl. 
wissenschaftlichen Arbeitens fördern („Lernen durch Lehren“)
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Ausgestaltung des Tutorings

■  Tutorenschulung über Präsenzveranstaltungen und begleitende 
Online-Umgebung, Moderatoren und Lehrstuhlpersonal als 
Ansprechpartner

■  Selbstorganisierte, eigenverantwortliche Durchführung der 
Betreuungstätigkeiten; 
Art und Umfang wird mit den betreuten Gruppen vereinbart 
(wenn nötig auch über Kontrakte)

■  Rahmenvorgaben: 
Kontaktaufnahme in jedem neuen Inhaltsabschnitt, 
Möglichkeit für (Präsenz-/Online-) Treffen eröffnen

■  Prozessfeedback statt Ergebnisfeedback

■  Keine Ergebnis-, keine Notenverantwortung!
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Profildarstellung Tutoring-Konzept
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ePortfolio im HDP - Leitgedanken

■  Dokumentation und Qualitätssicherung der Tutorentätigkeit über 
die Sammlung von Unterlagen und Bearbeitung von 
Portfolioaufträgen

■  Leistungsbeurteilung und Zertifizierung der Tutorentätigkeit, 
ermöglicht Institutionalisierung des HDP

■  Reflexion der Tutorentätigkeit

■  Verankerung der Portfolioidee bei angehenden Lehrpersonen

■  Evaluation des Veranstaltungsverbunds und Ableitung von 
Verbesserungsmaßnahmen
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ePortfolio im HDP - Ausgestaltung

Einleitende Gedanken

Problemstellungsberichte und Arbeitsdokumente

Logbuch als Tätigkeitsnachweis

Feedback und Kommentare

Resümee
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Erste Erfahrungswerte

■  Datengrundlage: Forschungsprojekt zu Erfolgsfaktoren und 
Wirkmechanismen im selbstorganisationsoffenen E-Learning; 
Teilausschnitt aus Gesamtdatenbestand

■  Stichprobe: N = 48 TutorInnen (21 m; 27 w) im HDP WS 08/09

1.   Wie nehmen die TutorInnen das Lernen und Arbeiten im 
HDP wahr?

2.   Wie schätzen die TutorInnen ihre Kompetenzen nach dem 
HDP ein?

Fragestellungen:
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Instrumente: Kompetenzeinschätzung

Fünfstufige Skala von 1 = trifft nicht zu bis 5 = trifft völlig zu 
N = 48

Allgemeine Bereiche: BEvaKomp (Braun, Gusy, Leidner & Hannover 2008) 
Inhaltsspezifische Bereiche: Eigenentwicklung



Instrumente: Motivation

Sechsstufige Skala von 1 = nie bis 6 = immer 
N = 48 

Folie 18

Varianten der Lernmotivation (Prenzel, Kristen, Dengler, Ettle & Beer 1996)
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Kompetenzeinschätzung

Fünfstufige Skala von 1 = trifft nicht zu bis 5 = trifft völlig zu 
N = 48
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Motivation

Sechsstufige Skala von 1 = nie bis 6 = immer 
N = 48 
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Emotionen, Relevanzeinschätzung

Sechsstufige Skala von 1 = nie bis 6 = immer 
N = 48 
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Gesamtbeurteilung
■  „Die Lehrveranstaltung hat mich in der Kleingruppenarbeit weiter voran gebracht. Auch im 

Bereich des wissenschaftlichen Arbeitens habe ich dazu gelernt.“

■  „Ich empfand die Lehrveranstaltung HDP als wirklich sehr interessant und lehrreich, die 
mir trotz anfänglicher Hindernisse und Unsicherheiten sowie dem zeitweilig erhöhten 
Zeitaufwand sehr viel Spaß bereitet hat. Ich bin der Meinung das die Lehrveranstaltung 
HDP dem Tutor neben der Wiederholung wesentlicher Kerninhalte des wissenschaftlichen 
Arbeitens auch eine Bestärkung für den Lehrerberuf bringt.“

■  „Sehr zeitintensiv. Organisation noch verbesserbar“

■  „Ich habe leider keine Informationen darüber, ob ich "richtig" oder "falsch" bei meiner 
Aufgabe als Tutorin gehandelt habe.“

■  „positiv: große Entscheidungsspielraum innerhalb des Tutorings 
negativ: innerhalb der Schulpraktischen Übungen zu wenig Zeit für Reflexion innerhalb der 
Tutoren vorhanden“

     Gesamturteil (Schulnote): 
    2.53 (gerade noch „gut“), SD .95
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(Zwischen-)Fazit

■  Organisatorische Perspektive – Zwischenfazit positiv

Verbesserte Betreuungsrelationen für StudienanfängerInnen im Rahmen 
eines skalierbaren Organisationskonzepts wurden realisiert.
Institutionalisierung „neuer Strukturen“ in der wirtschaftspädagogischen 
Ausbildung ist erfolgt.

■  Didaktische Perspektive – Zwischenfazit (verhalten) positiv

Ingesamt recht positive erste Erfahrungswerte deuten 
auf die Tragfähigkeit des Tutoring-Konzepts hin.
Differenzierte weitere Untersuchungen sind notwendig!



Ausblick: Weiterentwicklung des GwA-HDP-Verbunds

•  Einrichtung eines Kurses zum wissenschaftlichen Arbeiten auf Master-Niveau
•  Inhaltliche und didaktische Anpassungen in GwA und HDP
•  Bessere Verankerung des HDP im Rahmen des Moduls „Lehrprofessionalität“
•  Wechsel der Lernplattform: Moodle seit WS 2009/10

Folie 25
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Ausblick: Weiterentwicklung ePortfolio

Studienbegleitendes Portfolio



Ausblick: Bamberger Universitätsschulinitiative

1. Semester

2. Semester

3. Semester

4. Semester

5. Semester

Bachelorarbeit

7. Semester

8. Semester

9. Semester

Masterarbeit

Vier Wochen 
Schulpraktikum:
Hospitationen und 
Unterrichtsversuche

Erarbeitung von 
Unterrichtsmaterialien im 
Rahmen von 
Lehrveranstaltungen

Ein bis zwei Wochen 
Schnupperpraktikum 
(Hospitation)

Universitätsschule

= Ansprechpartner  
für Praktikanten & 
Studierende
= Initiator & 
Multiplikator 
unterrichtlicher 
Innovationen
= Teilnehmer an 
universitären 
Fortbildungen

= Vorbereitung 
zukünftiger Paten
= Ansprechpartner für 
interessierte 
Lehrkräfte & 
Referendare

Universität
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